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* Garantierter Zinssatz in Höhe von 0,8%p.a. für die gesamte Anlagedauer von 12Monaten (Kündigungssperrfrist: 9 Monate, Kündigungsfrist:
3 Monate). Anlagebetrag: mindestens 2.500€ bis maximal 20.000€. ** Garantierter Zinssatz in Höhe von 2,0% p.a. für die gesamte Anlage-
dauer von 120 Monaten (Kündigungssperrfrist: 117 Monate, Kündigungsfrist: 3 Monate). Anlagebetrag: mindestens 2.500€. Angebote gelten
nur für unsere Privat-Girokunden. Zinssätze sind freibleibend. Angebote nur solange Vorrat reicht. Stand: 7.6.2013

Über kurz oder lang:
Profitieren Sie als Privat-Girokunde
von unseren Top-Angeboten.

S Kreissparkasse
Ludwigsburg

ANZEIGE

Bäckereiverkäuferin und ihr Freund kommen zusammen auf 31 Vorstrafen – Keine Chance auf Bewährung

Süchtiges Räuberpaar verurteilt
GERICHT

Wegen gemeinschaftlichen schweren Rau-
bes muss nach dem Urteil des Stuttgarter
Landgerichts eine 27-jährige Ludwigs-
burger Bäckereiverkäuferin zwei Jahre
Freiheitsstrafe absitzen. Die mit sieben
Vorstrafen behaftete Frau hatte zusam-
men mit einem 44-Jährigen, der mit insge-
samt 24 Vorstrafen aufwarten kann, im Juli
vergangenen Jahres am Bahnhof eine tab-
lettensüchtige Frau brutal überfallen, ge-
würgt, schwer verletzt und ihr illegale Dro-
gen geraubt. Der 44-Jährige muss zwei
Jahre und einen Monat hinter Gitter.
Die den beiden drogensüchtigen Ange-

klagten vorgeworfene Tat geschah am
Bahnhof, einem beliebten Treff von Dro-
gensüchtigen. Dort traf das Pärchen eine
ihnen bekannte tablettenabhängige Frau,
von der sie wussten, dass diese eine Tüte
mit illegalen Drogen mit sich führte. Sie
fragten, ob sie ihnen von dem Rauschgift

VON BERND WINCKLER etwas abgeben würde, was das Opfer aber
ablehnte. Daraufhin beschlossen die bei-
den, der Frau die Drogen gewaltsam abzu-
nehmen. Auf dem Weg der Bahnhofsun-
terführung zu den S-Bahn-Gleisen
schließlich folgte dann absprachegemäß
der Überfall, indem der 44-Jährige dem
Opfer von hinten mehrere Schläge gegen
den Kopf versetzte, sie an den Haaren zu
Boden zog und kurzzeitig amHals würgte.

Durch die Schläge erlitt die Frau erhebli-
che Verletzungen am Lendenwirbelbe-
reich, dem Gesicht, den Augen und an der
Stirn. Die beiden Verurteilten nahmen der
hilflos am Boden Liegenden einen Beutel
mit 85 Tabletten, die es nur auf ärztliche
Verschreibung gibt, ab und flüchteten, oh-
ne sich um die Verletzte zu kümmern.

Angesichts der zahlreichen, teils auch
einschlägigen Vorstrafen (räuberischer
Diebstahl, Rauschgifthandel, Betrugsver-
such) der beiden drogen- und alkohol-
süchtigen Beschuldigten hatte der Vorsit-
zende Richter der 36. Strafkammer am
Stuttgarter Landgericht in der Verhand-
lung keine Möglichkeit mehr, auch diese
neuen verhängten Raub-Strafen noch ein-
mal zur Bewährung auszusetzen. Dieselbe
Auffassung vertrat bereits das Schöffenge-
richt am Ludwigsburger Amtsgericht im
Februar dieses Jahres, vor dem das Pär-
chen damals stand und sich für das Ge-
schehen vom Abend des 16. Juli letzten
Jahres noch ein allerletztes Mal Bewäh-
rung erhoffte. Das Amtsgericht diktierte
der Frau in erster Instanz zwei Jahre und
drei Monate, ohne Bewährung zu. Der
Mann erhielt zwei Jahre und einen Monat.
Beide legten Berufung ein, so dass sich

jetzt das Stuttgarter Landgericht mit dem
Fall beschäftigte. Die 36. Strafkammer mil-

derte in der Berufungsverhandlung bei der
Frau die Strafe zwar ab auf zwei Jahre, ver-
weigerte aber angesichts der brutalen Tat-
ausführung die Strafaussetzung zur Be-
währung. Eine Drogentherapie, die sie be-
reits angefangen hatte, muss sie als Aufla-
ge in der Haft fortsetzen.
Die Frau ist seit ihrem 13. Lebensjahr

rauschgiftsüchtig und hat mehrere Be-
handlungen abgebrochen, lebt mit ihrer
einjährigen Tochter von Hartz IV. Ihr
44-jähriger Freund, ebenfalls drogensüch-
tig, befindet sich derzeit in einer Metha-
don-Behandlung, hat aber vor den Rich-
tern des Landgerichts seine Berufung ge-
gen das Ludwigsburger Urteil zurückge-
nommen. Ihm hatte der Kammervorsit-
zende klargemacht, dass er mit keinem Er-
folg, sprich Bewährung, rechnen könne.
Seine letzte Verurteilung wegen Rausch-
gifthandel datiert wenige Wochen vor der
neuen Straftat am Bahnhof. Er muss die
25 Monate Haft absitzen.

Brutale Schläge auf
tablettenabhängiges Opfer

VON WOLF-DIETER RETZBACH

Bärbel Gnamm wird neue Pfarrerin der Kreuzkirchengemeinde im Schlösslesfeld

Eine Begleiterin von Lebenswegen

Spricht Bärbel Gnamm über ih-
ren Beruf, fällt öfter das Wort
„Begleitung“. Als Gemeindepfar-
rerin sei es ihr wichtig, „an-
sprechbar zu sein, Menschen je-
den Alters in ihrem Leben zu be-
gleiten“. Die Kirche sei wichtig in
ihrer Funktion, „Lebensab-
schnitte zu begleiten und Le-
bensgeschichten zu deuten“.
Nun steht den Menschen im
Schlösslesfeld eine neue Beglei-
terin zur Seite: Am 23. Juni wird
Bärbel Gnamm in einem Gottes-
dienst als neue Pfarrerin der
evangelischen Kreuzkirchenge-

Will eine offene, aufrichtige und verlässliche Gesprächspartnerin in der Kir-
chengemeinde sein: Bärbel Gnamm. Foto: Holm Wolschendorf

meinde eingesetzt. „Ich freue
mich auf die Begegnungen und
darauf, miteinander Wege zu ge-
hen und gemeinsam Gemeinde
zu leben und zu gestalten“, sagt
die 33-Jährige. Sie ist im Schlöss-
lesfeld keine Unbekannte: Wäh-
rend der Vakatur seit Oktober
2012 übernahm Gnamm Vertre-
tungsaufgaben in der Gemeinde
mit ihren gut 2000Mitgliedern.
Vor drei Jahren war Gnamm als

Pfarrerin zur Dienstaushilfe
beim Dekan nach Ludwigsburg
gekommen. Den Kirchenbezirk
bezeichnet sie als „sehr offen“, er
stelle sich Herausforderungen
und gehe sie „in einem lebendi-

gen Austausch miteinander“ an.
Für Gnamm selbst waren die
„Gottesfestspiele“ eine Heraus-
forderung, die sie im vergange-
nen Jahr konzipierte und als Ver-
antwortliche organisierte.
Gnamm betreute auch einen

eigenen Seelsorgebezirk im Be-
reich der Stadtkirche, feierte
Gottesdienste und Andachten
und war Mitglied des Kirchenge-
meinderats. Außerdem über-
nahm die Theologin Vakaturver-
tretungen im Kirchenbezirk, un-
ter anderem in Freiberg-Heu-
tingsheim, Neckarrems oder Al-
dingen.
Die gebürtige Rothenburgerin

Gnamm wuchs in Creglingen
auf, machte Praktika unter ande-
rem beim Deutschen Bundestag,
studierte Soziologie und Politik.
Währenddessen reifte in ihr der
Wunsch, Pfarrerin zu werden. Sie
wechselte das Studienfach und
lernte als Theologiestudentin in
Basel, Berlin, Tübingen und
Neuendettelsau. Ihr Vikariat ab-
solvierte Gnamm in Wurmberg
(Dekanat Mühlacker).
Nun folgt mit dem Schlössles-

feld die nächste Station auf
Gnamms Lebensweg. Die Pfarre-
rin will den Gemeindegliedern
eine „offene, aufrichtige und ver-
lässliche Gesprächspartnerin“
sein.
Die Kirche, meint Gnamm,

müsse den Menschen zeitgemä-
ße Angebote machen: „Das
Evangelium, die Hoffnungspers-
pektiven müssen in den Gottes-
diensten hör-, versteh- und er-
lebbar für unsere Zeit gemacht
werden. Es war, ist und bleibt
Aufgabe und Herausforderung,
das zu gestalten, ob mit Musik,
mit besonderen Themen oder
neuen Formen.“

Was genau machen die Technischen Dienste? Antworten gibt es beim Tag der
offenen Tür am Samstag, 15. Juni, von 14 bis 18.30 Uhr in der Gänsfußallee 21
Zu ihrem 15-jährigen Bestehen
präsentieren die Technischen
Dienste Ludwigsburg – kurz TDL
– ihr Leistungs- und Aufgaben-
feld.
Die TDL sind zum Beispiel da-

für zuständig, die Stadt zu reini-
gen, Störungen an den Straßen-
leuchten und Ampeln in der
Stadt zu beseitigen, die Fahrzeu-
ge und Maschinen der Stadtver-
waltung zu warten, die Bäume in
den Straßen zu pflegen, Renovie-
rungsarbeiten in städtischen Ge-
bäuden vorzunehmen, das Ka-
nalnetz zu reinigen oder im Win-
ter die Straßen zu räumen. Beim
Tag der offenen Tür werden Be-
sucher von Mitarbeitern durch
die Abteilungen geführt, zudem

Hinter die Kulissen blicken

gibt es Rundgänge über das
TDL-Gelände.
Informationen gibt es auch da-

zu, wie die Ludwigsburger die
Technischen Dienste am ein-
fachsten auf Störungen oder
Missstände – zum Beispiel de-
fekte Straßenlaternen oder her-
umliegenden Müll – aufmerk-
sam machen können. Zudem
stellen die Auszubildenden der
TDL die verschiedenen Ausbil-
dungsberufe – zum Beispiel Kfz-
Mechatroniker/in oder Tisch-
ler/in – vor.
Unterschiedliche Fahrzeuge

stehen zur Besichtigung bereit –
vom E-Smart bis hin zu schwe-
ren Nutzfahrzeugen wie zum
Beispiel ein Intensiv-Nassreini-

gungs-Fahrzeug, ein Großflä-
chen-Spindelmäher, ein Winter-
dienst-Lkw mit Streuer und Pflug
oder die Kehrmaschinen.
Zahlreiche Mitmachaktionen –

Drehleiterfahrten mit der Feuer-
wehr, Segway und Bagger fahren
– sorgen für Unterhaltung. Die
kleinen Gäste können auf einer
Hüpfburg toben oder sich
schminken lassen. Abschluss bil-
det der Auftritt der Band „Dicke
Fische“ ab 20 Uhr.
Die Technischen Dienste Lud-

wigsburg gibt es seit dem Jahr
1998. Sie entstanden aus dem
früheren Bauhof des Hochbau-
amtes und der Abteilung „Stadt-
reinigung und Fuhrpark“ des
Tiefbauamts. (red)

Die Sozialdemokratische Partei
Deutschlands (SPD) feiert am
17. und 18. August am Branden-
burger Tor in Berlin ihr 150-jäh-
riges Parteijubiläum. Auch der
Ludwigsburger Ortsverein ist
beim Fest dabei.
„Diesen besonderen Geburts-

tag können Freunde sowie Sym-
pathisanten der SPD in Berlin
miterleben“, sagt die SPD-Orts-
vereinsvorsitzende Andrea Vogt.
Erwartet würden neben der

gesamten Parteiprominenz aus
Deutschland auch Gäste aus
dem Ausland. Hinzu kommt ein

SPD: Mit dem Sonderzug
zum Brandenburger Tor

Bühnenprogramm, unter ande-
rem mit Dick Brave and the
Backbeats, Die Prinzen, Kons-
tantin Wecker oder Julia Neigel.
Gespielt wird am Brandenbur-
ger Tor, auf der Kulturgarten-
bühne und auch zwei kleineren
Bühnen. Dazu kommt ein Besu-
cherprogramm. (red)

INFO: Informationen und Anmel-
dung beim SPD-Regionalzentrum
Stuttgart unter der Telefonnummer
(07 11) 6 19 36 30. Anmeldungen
sind noch bis Samstag, 15. Juni,
möglich.

Lena Knauss, Absolventin der
Filmakademie Baden-Württem-
berg, hat mit ihrem Film „Geister,
die ich rief“ den Studio-Ham-
burg-Nachwuchspreis in der Ka-
tegorie „Beste Regie“ gewonnen.
Der mit 5000 Euro dotierte Preis
wurde bei einer Gala im Thalia
Theater verliehen. Der Film über
eine junge Frau im Zwiespalt zwi-
schen familiärer Geborgenheit
und eigenen, unerfüllter Sehn-
süchten, ist der Abschlussfilm der
jungen Regisseurin an der Lud-
wigsburger Filmhochschule. Das
Drama „Geister, die ich rief“, er-
zählt die Geschichte der Schwe-
din Johanna, die nach dem Tod
ihres Vaters mit ihrem deutschen
Mann August und ihrer Tochter
Alva in ihr Heimatdorf im schwe-
dischen Wald zurückkehrt. Dort
taucht unerwartet ihre frühere
unglückliche Liebe Elis auf und
bedrängt Johanna, sich erneut auf
ihn einzulassen. Das, was Johan-
na damals nicht mit ihm haben
konnte, scheint nunmöglich.
Von 62 Einreichungen von

Filmhochschulen in Deutschland,
Österreich und der Schweiz hat-
ten in diesem Jahr 14 Filme die
letzte Runde des Nachwuchsprei-
ses erreicht. (red)

Diplomfilm der
Filmakademie
gewinnt Regiepreis

PREISTRÄGER

Gottesdienst in denWeinbergen
Der Wein-, Obst- und Gartenbauver-
ein Hoheneck lädt am Sonntag, 9. Ju-
ni, um 11 Uhr traditionell zum ökume-
nischen Gottesdienst in den Hohen-
ecker Weinbergen ein. Im Anschluss
wartet ein Beisammensein mit Essen
und Trinken beim „Rapp-Weinberg-
häusle“. Zelte bieten Schutz. (red)
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